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Grußwort 

 
Produkt- und Prozessinnovationen 
spielen für den nachhaltigen Erfolg 
und die Wettbewerbsfähigkeit eines 
Unternehmens eine entscheidende 
Rolle. Sie sind Motor für Wachstum 
und Beschäftigung. Deshalb ist es 
wichtig, Innovationen nicht dem Zu-
fall zu überlassen, sondern die Un-
ternehmensstrategie und -kultur so 
zu gestalten, dass Sie Ideen zulassen, 
Innovationen fördern und in markt-
reife Produkte umsetzen. Die Innova-
tionsfähigkeit, also die Fähigkeit, 
Innovationen hervorzubringen, steckt 
letztlich in den Köpfen der Mitarbei-
ter. Daher ist neben dem Schaffen 
eines innovationsförderlichen Um-
feldes vor allem das Fördern der 
Kompetenzen der einzelnen Mit-
arbeiter im Unternehmen essentiell 
wichtig. 
 
Festo steht weltweit für Innovation 
und Technologie. Innovationen stel-
len bei Festo eine zentrale Säule des 
Unternehmens dar. Dies verdeut-
lichen zum einen Zahlen wie der 
Anteil des Umsatzes, der in die For-
schung und Entwicklung investiert 
wird, aber auch dass jährlich ca. 100 
Produktneuheiten von Festo auf den 
Markt gebracht werden. Aktuell gab 
es die Veranstaltung „Festo Inno-
vationstage“ (vgl. Bericht in diesem 
Newsletter), auf welcher die Inno-
vationsfähigkeit und industrielle 
Kompetenz des Unternehmens dar-
gestellt wurde. 
 
Von dieser Industriekompetenz profi-
tiert auch das Festo Lernzentrum, 
indem das vorhandene Wissen in ent-
sprechende Bildungsprodukte trans-
feriert und angeboten wird. Profitie-
ren auch Sie davon und nutzen Sie 
das Festo Lernzentrum als Ihren 
Weiterbildungspartner auch in 2012. 
 
Zum Jahresende bedanke ich mich 
ganz herzlich bei allen Kunden und 
Partnern für die erfolgreiche Zusam-

menarbeit und wünsche Ihnen und 
Ihrer Familie ein frohes Weihnachts-
fest und alles Gute für das neue Jahr!  
 

Dr. Alfred Ermers  
Leiter Festo Lernzentrum 

 
 

Delegation besucht Festo 
Innovationstage 

 
Festo richtet Standort auf globale 
Wachstumsfelder aus 
 
Anlässlich der Festo Innovationstage 
besuchten der Staatssekretär im Mi-
nisterium für Wirtschaft und Wissen-
schaft, Joachim Kiefaber, als Vertreter 
der Industrie- und Handelskammer 
Dr. Carsten Meier und als Vertreter 
der IG Metall Peter Kurtz das Unter-
nehmen Festo. Festo investiert am 
Standort St. Ingbert-Rohrbach in den 
Ausbau seiner boomenden Ge-
schäftsfelder. Der Bereich Elektrische 
Antriebe, der im Geschäftsjahr 2010 
einen Umsatzzuwachs von 90 % ver-
zeichnete, soll weiter ausgebaut wer-
den. Für die Prozessautomatisierung, 
die 2010 um 25 % zulegte, soll 
ebenfalls das Produktportfolio aus-
geweitet werden, welches am Stand-
ort St. Ingbert gefertigt wird. Im Rah-
men der Festo Innovationstage prä-
sentierten Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter umgesetzte Verbesserungen, 
Innovationen und Projekte zur Siche-
rung von Wettbewerbsfähigkeit und 
Wachstum. Ein weiteres Highlight: Im 
Rahmen der Veranstaltung werden 
den Mitarbeitern neueste Projekte 
aus dem Festo Bionic Learning Net-
work live vorgeführt, wie der dem 
Elefantenrüssel nachempfundene 
Bionische Handling-Assistent, für den 
Festo 2010 den Deutschen Zukunfts-
preis erhielt, und die bionische Sil-
bermöwe SmartBird.  
 
Klaus Utfeld, Leiter Human Resources 
St. Ingbert, betonte: „Die Festo Inno-
vationstage leisten einen wichtigen 

Beitrag für die Zukunftsfähigkeit un-
seres saarländischen Standorts.“ 
 

 
V.l.n.r.: Klaus Utfeld, Leiter Human Resources 
St. Ingbert; Staatssekretär im Ministerium für 
Wirtschaft und Wissenschaft, Joachim Kiefaber; 
Dr. Heinrich Frontzek, Leiter Corporate 
Communication; Gerold Lucas, Leiter Global 
Production Centre (GPC) Rohrbach. 

 
Der größte deutsche Produktions- 
und Logistikstandort im saarländi-
schen St. Ingbert ist das zentrale 
Drehkreuz für die Belieferung der 
europäischen Märkte von Festo und 
nimmt im weltweiten Produktions- 
und Logistikverbund eine wichtige 
Rolle ein.  
 
Der Standort St. Ingbert (Rohrbach) 
im Saarland unterstützt wichtige Ge-
schäftsfelder und Märkte der Zukunft 
von Festo. Das Global Production 
Centre (GPC) Rohrbach ist das Leit-
werk für die Zylinderfertigung im glo-
balen Produktionsverbund. Neben 
pneumatischen Antrieben richtet sich 
das Werk immer mehr auf die wach-
senden Bereiche Elektrischen An-
triebe sowie Prozessautomatisierung 
aus.  
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Gerold Lucas, Leiter Global Produc-
tion Centre (GPC) Rohrbach, stellte 
bei einem Rundgang durch das Inno-
vationszelt das Werk St. Ingbert so-
wie das Festo Value Production Sys-
tem vor, mit dem Festo die Wettbe-
werbsfähigkeit seiner Standorte im 
globalen Kontext sichert und aus-
baut.  
 
„Das Know-how im Werk ist sehr 
hoch. Es leistet einen wesentlichen 
Beitrag bei herausfordernden Neu-
anläufen und komplexen Produkten, 
aber auch koordinierend im globalen 
F+E-, Produktions- und Logistikver-
bund. Die aktuell hohen Umsatzstei-
gerungen von über 100 % bei den 
Neuheiten in den Produktionswerken 
sind nur durch unsere gut ausgebil-
dete Stammbelegschaft zu bewerk-
stelligen“, hob Werksleiter Gerold 
Lucas hervor und ergänzte: „Wir 
freuen uns in diesem Zusammenhang 
über die Vielzahl innovativer Projekt-
vorschläge unserer Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter hier am Standort. 
Über 200 neue Ideen wurden anläss-
lich der Innovationstage eingereicht. 
Beispielsweise wird in der Kategorie 
„Innovation“ ein flexibles modulares 
Montagesystem ausgestellt. 
 

 
 

 
Bei den Festo Innovationstagen sind die 
Bionikexponate ein Highlight: Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter von Festo nehmen den vom 
Elefantenrüssel inspirierten Bionischen Hand-
ling-Assistenten bzw. die bionische 
Silbermöwe SmartBird in Augenschein. 

 
„Durch fortlaufende Qualifizierung 
unserer Belegschaft und gleichzeitige 
Anpassung unserer Strukturen arbei-
ten wir weiter hart an der Wettbe-
werbsfähigkeit unserer Standorte. 
Die Kostenpositionen müssen weiter 
optimiert werden. Insbesondere un-
sere hohe Wertschöpfung in 
Deutschland muss sich fortlaufend im 
internationalen Vergleich behaupten. 
Nur so sichern wir nachhaltig Be-

schäftigung und Know-how am 
Standort Deutschland“, verdeutlichte 
Lucas die zentrale Zielsetzung.  
 
Im Rahmen der Festo Value Produc-
tion setzen wir auf unsere Pro-
gramme STAR (Standardisiertes Ar-
beiten) und Maßnahmen zur Steige-
rung der TPM (Total Production Main-
tenance), also vorbeugende und au-
tonome Instandhaltung“, erklärte 
Lucas. Energie- und Ressourceneffizi-
enz sei bei Festo groß geschrieben 
und trage auch zur Wettbewerbsfä-
higkeit der Standorte bei. 
 

Festo und die Lange Nacht der 
Industrie – Zukunft beginnt hier 

 
Am 3.November luden erstmals im 
Saarland 16 Unternehmen zur Langen 
Nacht der Industrie. Initiiert wurde 
die Veranstaltung von der Industrie- 
und Handelskammer (IHK) sowie dem 
Verband der Metall- und Elektroin-
dustrie Saar (ME Saar). Die Veranstal-
tung zielte laut IHK Geschäftsführer 
Volker Giersch darauf ab, zu verdeut-
lichen, dass die Saar-Industrie in 
vielen Berufen auf hohem Niveau 
ausbildet und vielversprechende Be-
rufschancen bietet.  Joachim Malter, 
Geschäftsführer des ME Saar, geht es 
vor allem darum, dass sich die poten-
ziellen späteren Bewerber einen per-
sönlichen Eindruck davon machen 
können, wie es in einem Unterneh-
men von innen aussieht. Insgesamt 
rund 600 überwiegend junge Leute 
nutzten die Chance zur Berufsorien-
tierung. Nach einer zentralen Auftakt-
veranstaltung auf dem Tblisser Platz 
in Saarbrücken waren die Teilnehmer 
jeweils knapp zwei Stunden zu Gast 
bei zwei Unternehmen der Region. 
Knapp 100 Teilnehmer hatten sich für 
die Kombitour Festo / Hager ent-
schieden. 
 
Personalleiter Klaus Utfeld begrüßte 
die Gäste im Festo Lernzentrum. Das 
Festo Lernzentrum bietet Industrieun-
ternehmen und deren Mitarbeitern 
Personal- und Organisationsent-
wicklung in Form von Seminaren, 
Lehrgängen, Consulting und Förder-
mittelberatung an. Auch Privatperso-
nen zählen zum Kundenkreis, bei-
spielsweise im Rahmen der berufs-
begleitenden Weiterbildung zum 
staatlich anerkannten Techniker oder 
Meister.  
 
In seiner bewusst kurz gehaltenen 
Einführung gelang es Klaus Utfeld, 
den Zuhörern die enormen räumli-
chen Dimensionen und die Leis-

tungsfähigkeit des weltweit größten 
Produktions- und Logistikstandorts 
der Festo AG & Co KG in Rohrbach zu 
verdeutlichen. 
 
Der Schwerpunkt des Abends aber 
lag auf der Praxis, und daher ging es 
gleich auf Entdeckertour: Zunächst 
sollte erfahrbar sein, womit sich 
Festo beschäftigt: Was ist eigentlich 
Pneumatik? Dr. Tobias Jene, Leiter 
der Verfahrensentwicklung in Rohr-
bach, zeigte verschiedene Ausstel-
lungsstücke: Der einem Elefantenrüs-
sel nachempfundene bionische 
Handling-Assistent garantiert eine 
gefahrlose Interaktion zwischen 
Mensch und Maschine, seine Greifer 
passen sich jeder Form flexibel an. 
Die Besucher konnten seine Steue-
rung selbst ausprobieren und nach 
einem Apfel oder auch – bei den Mu-
tigeren – nach einer dargebotenen 
Hand greifen. Die größte Faszination 
löste eine pneumatische Ball-Wurf-
und-Fang-Maschine aus, entwickelt 
von einem ehemaligen BA-Studenten, 
Fachrichtung Maschinenbau, der 
heute in der Abteilung von Dr.  Jene 
arbeitet. Ein anschauliches Beispiel 
dafür, welche Entwicklung ein BA-
Student bei Festo durchlaufen kann. 
Neben der Fachrichtung Maschinen-
bau bietet Festo auch die Fachrich-
tung Wirtschaftsingenieur an. 
 
Im Anschluss ging es in die Lehrwerk-
statt, wo auf einer Fläche von 1.500 
m2 u.a. die Elektrowerkstatt, das 
Kunststofflabor, Metallbearbeitung 
mit modernen Maschinen im Bereich 
der konventionellen und CNC-gesteu-
erten Zerspanung, sowie Automati-
sierungs- und Steuerungsmodule 
untergebracht sind. Hier verbringen 
die zur Zeit 122 Azubis der gewerbli-
chen Berufe den überwiegenden Teil 
der ersten eineinhalb Jahre ihrer Aus-
bildung bis zur Abschlussprüfung Teil 
1. Danach durchläuft jeder Azubi ver-
schiedene Abteilungen im Werk, die 
nach der Abschlussprüfung verset-
zungsrelevant sind.  
 
Bei Festo wird in den gewerblichen 
Berufen ausgebildet zum Industrie-
mechaniker, Zerspanungsmechani-
ker, Verfahrensmechaniker, Werk-
zeugmechaniker und zum Mechatro-
niker. Daneben besteht auch die 
Möglichkeit, sich als Industriekauf-
frau, Kauffrau für Bürokommunika-
tion oder als Fachlagerist zu bewer-
ben (zurzeit 9 Azubis). 
 
Nach dem Überblick zum Thema Aus-
bildung ging es dann auf einen ver-
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kürzten Werksrundgang. Die Besu-
cher konnten sich einen Praxisein-
druck von Produktion und Logistik 
verschaffen: Was ist ein Hochregalla-
ger, wie kommen Materialien und 
Bauteile von A nach B, wie wird eine 
Kolbenstange hergestellt, wie ein Zy-
linder montiert, wie ist die Arbeitsat-
mosphäre…...Viele Eindrücke und 
Informationen stürzten in kurzer Zeit 
auf die Besucher ein. In der abschlie-
ßenden Fragerunde wurden bei Bre-
zeln und Getränken erste konkrete 
Kontakte angebahnt, Rückfragen ge-
stellt, nach konkreten Jobangeboten 
gefragt. Die Zeit verging wie im Fluge 
und nach knapp zwei Stunden be-
dankte sich Festo für das Interesse 
der Gäste. Eine gelungene Veranstal-
tung für alle Beteiligten, die schon 
jetzt Lust auf die Lange Nacht der 
Industrie 2012 machte! 
 
Weitere Informationen unter: 
www.festo.com/jobs 
 

Saarländische Umweltministerin 
besucht Festo 

 
Unternehmen setzt auf 
Umweltmanagement 
 
Die saarländische Ministerin für Um-
welt, Energie und Verkehr, Dr. Simo-
ne Peter, besuchte das Unternehmen 
Festo. Teile des größten deutschen 
Produktions- und Logistikstandorts in 
St. Ingbert-Rohrbach liegen in der 
weiteren Zone (III) des Wasserschutz-
gebiets St. Ingbert. Daher gelten 
erhöhte Schutzanforderungen. Das 
Unternehmen Festo setzt deshalb seit 
Jahrzehnten auf ein Umweltmanage-
ment, das auf Energieeffizienz und 
Klimaschutz einzahlt und auch durch 
engagierte Mitarbeiterprojekte immer 
wieder verbessert wird. 
 
Gerold Lucas, Leiter Global Produc-
tion Centre (GPC) Rohrbach, stellte 
das Werk St. Ingbert vor und gab Mi-
nisterin Simone Peter einen ersten 
Einblick in das Umweltverständnis 
des Familienunternehmens.  
 
Im Anschluss gab Rainer Seifert, Lei-
ter Corporate Environment, Einblicke 
in die Geschichte des Umweltmana-
gements von Festo. Bis in die 80er 
Jahre zurück reichen die Umweltpro-
jekte des Unternehmens und auch in 
den kommenden Jahren stehen unter 
anderem Energieeffizienz und Klima-
schutz ganz oben auf der Agenda. 
 

Bernd Bruy stellte als Leiter Corpo-
rate REFM Engineering das „Energie-
konzept Bau 20“ vor.  
 

 
Aus der Vogelperspektive: Festo Rohrbach. 

 
Beim anschließenden Werksrund-
gang konnte sich die saarländische 
Ministerin von der Umsetzung der 
Umweltkonzeption und den hohen 
Qualitätsstandards im Hinblick auf 
Umwelt-, Energie- und Ressourcen-
management vor Ort überzeugen.  
 
Ministerin Simone Peter zeigte sich 
beeindruckt von dem Engagement 
und betonte: „Dieses Engagement 
rechnet sich nicht nur wirtschaftlich, 
sondern trägt dazu bei, den Wirt-
schaftsstandort Saarland zu sichern. 
Denn ökologische und ökonomische 
Effizienz sind heute Grundvorausset-
zung, um Arbeitsplätze zu erhalten 
und neue zu schaffen.“ 
 

 
von links: Umweltministerin Dr. Simone Peter, 
Werksleiter Gerold Lucas, Peter Bruy, Leiter 
Real Estate and Facility Management 
Engineering Festo AG & Co. KG Esslingen, 
Rainer Seifert, Leiter Corporate Environment. 

 
Festo gehört mit knapp 2.600 Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern am 
Standort St. Ingbert-Rohrbach zu den 
größten saarländischen Arbeitgebern. 
Das Festo Lernzentrum (FLZ) ist im 
Bereich der beruflichen Aus- und Wei-
terbildung kompetenter Partner für 
die Industrie. Die enge Anbindung an 
Produktionswerk und Logistik-
zentrum von Festo ermöglicht eine 
feste Verbindung von Theorie und 
Praxis. Das Weiterbildungsangebot 
umfasst Seminare, IHK-Prüfungs- und 
Zertifikatslehrgänge, Lehrgänge zum 
Staatlich geprüften Techniker sowie 
Consulting für industrielle Prozesse. 
 
 

Wirtschaftsfachwirt mit Erfolg 
gestartet 

 
Perfekte Ergänzung des Lehrgangs-
Portfolios  
 
Der neue Lehrgang „Geprüfte/r Wirt-
schaftsfachwirt/in“ zur Vorbereitung 
auf die IHK-Prüfung ist erstmalig und 
erfolgreich in diesem Jahr gestartet 
und ergänzt perfekt das Lehrgangs-
Portfolio des Festo Lernzentrums.  
 
Die Einsatzgebiete eines Wirt-
schaftsfachwirts bzw. einer Wirt-
schaftsfachwirtin sind flexibel und 
zahlreich, denn sie umfassen Sach-, 
Organisations- und Führungsaufga-
ben. Konkret bedeutet dies, dass die 
Teilnehmer/innen lernen, betriebs-
wirtschaftliche Sachverhalte und 
Problemstellungen zu erkennen, zu 
analysieren und Lösungsansätze zu 
entwickeln. Darüber hinaus muss 
der/die Wirtschaftsfachwirt/in in der 
Lage sein, Geschäftsprozesse und 
Projekte eigenverantwortlich und 
durch adäquaten Methodeneinsatz zu 
planen, durchzuführen und zu kon-
trollieren. Führungs-, Kooperations- 
und Kommunikationskompetenzen 
sollen zusätzlich zur Gestaltung und 
Moderation von Prozessen und Pro-
jekten vermittelt werden. 
 
Durch die enge Kooperation des 
Festo Lernzentrums mit Industrie und 
Wirtschaft wird den Teilnehmern eine 
optimale Prüfungsvorbereitung mit 
praxisnahem und handlungsorientier-
tem Unterricht angeboten. Der Lehr-
gang erfolgt berufsbegleitend über 
1,5 Jahre und kann mit Meister-BAföG 
gefördert werden. Die Teilnehmer 
haben somit die ideale Möglichkeit, 
trotz relativ niedriger Zulassungsvor-
aussetzungen einen anerkannten 
IHK-Prüfungsabschluss zu erwerben.  
 
Nach erfolgreichen Abschluss des 
Lehrgangs Geprüfte/r Wirtschafts-
fachwirt/in können die Teilnehmer 
zum weiterführenden Lehrgang Ge-
prüfte/r Betriebswirt/in zugelassen 
werden. 
 
Weitere Informationen zum Wirt-
schaftsfachwirt und zu vielen anderen 
Angeboten finden Sie in der Rubrik 
„Lehrgänge“ unter  
http://www.festo-lernzentrum.de 
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Fit for self regulated learning  

 
„Wir ertrinken in Informationen, aber 
wir hungern nach Wissen.“  
(John Naisbitt, amerikanischer Zu-
kunftsforscher)  
 
Die rasante Entwicklung im Bereich 
der Informations- und Kommunikati-
onstechnologie führt zu einem expo-
nentiell steigenden täglichen Daten-
mengenaustausch. Gemäß der 2011 
IDC Digital Universe Studie verdop-
pelt sich alle 2 Jahre das Datenwachs-
tum. Es wird geschätzt, dass in 2011 
voraussichtlich 1,8 Zettabyte Daten 
erzeugt und kopiert wurden (dies 
entspricht 1,8 Billionen Gigabyte).1 
Die direkten Folgen dieser Daten-
mengen sind erhöhter Recherche-
aufwand oder die Schwierigkeit der 
Differenzierung nach Qualität und 
Relevanz von Informationen. Ferner 
reduziert sich die Halbwertzeit von 
Informationen, d.h. Wissen verliert in 
immer kleiner werdenden Zyklen an 
Aktualität. Auf der anderen Seite er-
öffnen Informations- und Kommuni-
kationstechnologien auch Potenziale, 
wie nahezu grenzenlose Zugänge zu 
Wissensbeständen, optimierte Such-
techniken (Metadaten, Social 
Tagging, bookmark sharing, semanti-
sche Verfahren), neue Kommunikati-
onsformen (Instant Messaging, Vi-
deotelefonie, Web-Konferenzen) 
sowie einfache Möglichkeiten des 
Wissensaustauschs und der Wissens-
vernetzung. 
 
Durch den technischen Fortschritt, 
vor allem durch die Entwicklung des 
Mediums Internet werden auch neue 
Lernmethoden und Lerntechnologien 
zunehmend klassische Präsenzveran-
staltungen ergänzen, mit diesen in 
Konkurrenz treten und teilweise auch 
ablösen.  
 
In diesem Zusammenhang wird 
Ubiquitous Learning, also die mobile, 
allgegenwärtige uneingeschränkte 
Nutzung von Weiterbildungsangebo-
ten und Diensten, ein immer bedeu-
tenderes Thema. Ferner werden die 
Aktualität von kontextabhängigen 
Inhalten und die Erstellungsge-
schwindigkeit von Contents (Rapid E-
learning) immer wichtiger. Auch wird 
das so bezeichnete Micro-Learning, 
also das Bearbeiten sehr kleiner Bil-

                                                           
1 Vgl. The 2011 Digital Universe Study: IDC 
IVIEW Exctracting Value from Chaos. 
Internetabruf vom 21.11.2011 unter: 
http://www.emc.com/collateral/analyst-
reports/idc-extracting-value-from-chaos-ar.pdf  

dungsmodule, nicht mehr nur 
Schlagwort sein, sondern wesentli-
cher Bestandteil bei der Konzeption 
und Durchführung künftiger Weiter-
bildungsmaßnahmen. Dies bestäti-
gen auch die Ergebnisse der Trend-
studie MMB Learning Delphi 2011. 
Demnach sind 85% der befragten 
Experten der Meinung, dass Micro 
Learning-Module zur Problemlösung 
am Arbeitsplatz in Zukunft eine wich-
tige Rolle spielen. 66% der Befragten 
gaben an, dass das Bilden einer per-
sönlichen Lernumgebung, also von 
Lernern individuell gestaltete Lern-
oberflächen im Web, im E-learning 
deutlich zunehmen wird.2 
 
Das Forschungsprojekte ROLE 
(Responsive Open Learning 
Environements; vgl. Newsletter-
bericht 28 / Juni 2010) befasst sich 
genau mit diesem Ziel, Lerner in die 
Lage zu versetzen, webbasierte, 
individuell gestaltbare Lernum-
gebungen zusammenzustellen und 
mit diesen selbstreguliert zu lernen. 
Als selbstreguliertes Lernen wird in 
diesem Zusammenhang verstanden, 
dass der Lerner Planungs-, Lern- und 
Reflektionsphase des Lernprozesses 
selbst bestimmt, steuert und den 
eigenen Lernprozess und die Lern-
ergebnisse auch selbst kontrolliert. In 
der Theorie ist reines Selbstregu-
liertes Lernen vorstellbar. In der 
betrieblichen Praxis sind Lernpro-
zesse häufig zumindest in Teilen 
fremdgesteuert bzw. fremdbeein-
flusst, z.B. können Unternehmens-
strategie oder vorhandene Weiterbil-
dungsbudgets die Auswahl von Lern-
zielen und Ressourcen vorgegeben. 
Im Unternehmensumfeld und der be-
trieblichen Praxis ist es daher auch 
eher unwahrscheinlich, dass sich die 
Idee einer reinen persönlichen Lern-
umgebung (PLE) gegenüber einer 
klassischen Lernplattform durchsetzt.  
 

 
PLMS: Combining LMS and PLE  

 
Als erfolgsversprechender zeigt sich 
die Idee die Vorteile einer PLE mit 
einem Learning Management System 
zu verknüpfen. Es geht also nicht um 
das Ersetzen oder Austauschen vor-
handener, klassischer Learning Ma-

                                                           
2 Vgl. MMB Learning Delphi 2011: 
Weiterbildung und Digitales Lernen heute und in 
drei Jahren. Internetabruf vom 21.11.2011 
unter: http://www.mmb-
institut.de/monitore/trendmonitor/MMB-
Trendmonitor_2011_II.pdf 

nagement Systeme in Unternehmen, 
sondern um das Aufbohren und An-
reichern mit entsprechenden Informa-
tions- und Kommunikationstechnolo-
gien. Hierbei hat sich im Rahmen des 
Forschungsprojektes ROLE der Begriff 
PLMS – Personal Learning Manage-
ment System – durchgesetzt und 
steht für genau diese Kombination 
von klassischem Learning Manage-
ment System und Elementen einer 
persönlichen Lernumgebung (PLE). 
Hierbei hängt der Grad der Anrei-
cherung mit PLE-Elementen von den 
persönlichen Lernpräferenzen und 
unternehmensspezifischen Restrik-
tionen ab.  
 
Ziele eines derartigen persönlichen 
Learning Management Systems 
(PLMS) sind vor allem: 
 Unterstützung und Optimierung der 

Planung, Durchführung und Bewer-
tung von Lernaktivitäten 

 Vereinfachter Zugang und Suche zu 
ergänzenden Lerninhalten und 
Lehrmaterialien 

 Zulassen von individuellem Raum  
 Ergänzung und zusätzlicher Service 

von klassischen Präsenzseminaren 
und E-Learning 

 Ermöglichung und Förderung von 
selbstreguliertem Lernen und ver-
schiedener Formen des kooperati-
ven Lernens 

 Erhöhung der Lernmotivation 
 Förderung der Medienkompetenz  
 
Spannend bleibt die Frage, ob derar-
tige zunehmend technische Lernfor-
men und Anwendungen nicht nur von 
den Digital Natives, also der mit In-
ternet und digitalen Medien aufge-
wachsene Generation, sondern auch 
von den Digital Immigrants, den älte-
ren Generationen bzw. auch von nicht 
Web- oder PC-affinen Teilnehmern, 
angenommen werden. 
 
Aktuell wurde ein erster Prototyp ei-
nes PLMS basierend auf den Lern-
phasen Planen, Lernen, Reflektieren 
entwickelt und durch qualitative In-
terviews evaluiert. Die Rückmeldun-
gen der Befragten liefern wichtige 
Hinweise auf mögliche Grenzen bzw. 
notwendige Erfolgsfaktoren, bestäti-
gen aber die Stärken des beschriebe-
nen PLMS-Ansatzes und des selbst-
regulierten Lernens. Diese lassen sich 
treffend mit den Worten von Laotse 
zusammenfassen: „Gib einem 
Hungernden einen Fisch, und er wird 
einmal satt, lehre ihn Fischen, und er 
wird nie wieder hungern.“  
http://www.role-project.eu/ 


